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24 Der Spieler.

Hofrath . Wenn der Herr Onkel erlauben —ſo erhalte
ich unter Ihrem Segen heute das Jawort der Gräfin .

Geheimerath . Gott Lob ! — Soll hier geſchehen , bei mir . 9
Hofrath (tüßt ſeine Hand) . Mein Vater !
Geheimerath . Sollt bei mir wohnen . — Gabrecht ! b
Secretär . Excellenz !
Geheimerath . Große Galla heute Abend .
Hofrath . Nun bin ich ſo glücklich wie möglich . Aber

mein armer Vetter ? 9
Geheimerath . Wallenfeld ? — Schlechtes Sujet .
Hofrath . Seine Armuth ! — Ich habe der armen Perſon ,

ſeiner Frau — nach meinen Kräften ein Almoſen gegeben
— Wenn der Herr Onkel noch etwas — —

Geheimerath . Nichts ! War mein Erbe , ſollte mit der
Comteſſe meinem Hauſe eine Lüſtre geben ; — hat ein Bür⸗
gerding genommen ; iſt ein liederlicher Spieler —

Secretär . Ja leider ! und ſchickt alle Schuldner zum gnä⸗
digen Herrn Onkel —

Geheimerath . Brutaliſirt mich !
Secretär . Und das Pasquill , das neulich gegen unſern

beſten Herrn an das Haus geklebt war , ſoll von ihm ſein .
Geheimerath . Ah ! le traitre !
Secretär . Ich bin gewiß der Mann nicht , der Jemand

ſchaden will ; aber das Devoir gegen meinen hohen Wohl⸗
thäter geht über Alles .

Geheimerath . Vetter , Er muß meinen Namen annehmen .
Ich adoptire Ihn —

Hofrath Eniet nieder und küßt ſeine Hand) . Der Himmel ver⸗
längere Ihre Jahre , damit ich Sie noch lange , lange meinen
Vater nennen kann !

Geheimerath . Jetzt bringe Er der Comteſſe meinen Gruß 0
—Es ſoll ein Bouquet nachkommen .

Hofrath . Der Himmel verleihe mir ein Herz wie das
Ihrige ! (Geht ab. )

Dritler Auſtrilt .

Geheimerath . Secretär . Hernach der Kammerdiener .
Secretär . Das iſt ein anderer Herr , als der garſtige

Spieler .
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Geheimerath . Submiß —geſchickt —

Secretär . Mitleidig — Hat er nicht der Creatur Geld

gebracht ? —
Geheimerath . Des Wallenfeld ' s ſeiner ? Soll künftig weg⸗

bleiben .
Secretär . Ich ſage es auch.
Geheimerath . Schickt ſich nicht .
Secretär . Hat gar einen ſchlechten Ruf , die Perſon . Die

gnädige Comteſſe Braut könnten es ungnädig aufnehmen .
Geheimerath . Iſt das Weil sbild auch eine Kokette ?
Secretär . Schlimmer , Ihro Excellenz !
Geheimeralh . Fi dono ! — Ich wollte , der Herr Neveu

wäre aus der Stadt .
Secretär . Die Schulden und das Laſterleben werden ihn

wohl forttreiben .
Geheimerath . Eh bien ! (Setzt ſich) Mein Haus !
Secretär (ſchellt).
Kammerdiener (rritt ein).
Secretär . Die Leute —
Geheimerath . Und Jean mit der Geige .
Kammerdieuer (geht ab).
Geheimerath . Heute muß Nichts geſpart werden .
Secrotär . Sehr wohl .

Vierker Nuftrilt

Vorige. Kammerdiener . Stallmeiſter . Haushofmeiſter . Jean mit
der Geige und einem Notenpulte .

Geheimerath . Jean —hieher .
Jean (itellt ſich mit dem Notenpult an ſeine Seite).
Geheimerath (giebt dem Secretär die Noten) . Soll das exe⸗

cutiren .
Secretär (giebt ſie Jean) .
Jean (ſtellt ſich in Poſitur ) .
Geheimerath . Haushofmeiſter !
Haushofmeiſter (tritt vor).
Geheimerath . Man fängt an.
Jean (geigt ein Adagio) .
Geheimerath . (Nach einigen Tacten) . Bravo ! ( Zum Haushof⸗

meiſter. ) Kein Diner . —
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